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Inland. 


Berlin den 15. Mai. Des Königs Majeſtaͤt 
haben dem praktiſchen Arzte Dr. Weidner zu 
Breslau den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt 
beizulegen und das darüber ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. f 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Roſtosky zu Witten⸗ 
berg iſt zugleich zum Notar in dem ke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beftellt worden. 


Ihre Durchlauchten der Für ſt und die Fuͤrſtin 
Boguslaw Radziwill ſind nach Teplitz, Ihre 
Durchlauchten der Fürſt und die Fürftin Czar⸗ 
toryski nach Schloß Ruhberg in Schleſien, und 
der Kaiſerlich Ruſſiſche Generale Major und Mi⸗ 


litairs und Eivil⸗ Gouverneur von Smolensk, Fuͤrſt 


Trubetzkoj, iſt nach Dresden abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 3, Mai. Das unter dem Befehl 
des Contre-Admirals Artiukoff ſtehende Geſchwader, 
welches am 27. April neuerdings aus Sebaſtopol 
Ker eingelaufen war, ift geftern Nacht mit dem 

eſt der Truppen, welche zu den dortigen Arbeiten 
beſtimmt find, von hier abgeſegelt. 

rankreich. 

Paris den 9. Mai. ‚Die Deputirtenkam⸗ 
über hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Debatte 

er den Mauguinſchen Adreſſevorſchlag begonnen; 
nur Lamartine hatte eine bemerkenswerthe Rede ges 
ki en Vorſchlag gehalten; er meint, die Adreſſe 
ei unnuͤtz, gefährlich, compromittirend für die In⸗ 


Freitag den 17. Mai. 


tereſſen des Landes, und verletzend für die Krone; 
— Ferner iſt er der Anſicht, die Kammer habe keine 
entſchiedene Majoritaͤt aufzuweiſen, und hier liege 
der Grund aller eingetretenen Schwierigkeiten. 
„Die Krone hat bei den Wählern angefragt und 
die Wähler haben nicht (deutlich) geantwortet.“ 

Der Messager ſagt: „Die geſtrige 7 der 
Deputirten⸗Kammer hat nicht das Inkereſſe gewuͤhrt, 
welches man von ihr erwarten konnte. Die Abſchwei⸗ 
fungen des Herrn von Lamartine und die excentri⸗ 
ſche Sprache des Herrn Garnier: Pages haben es 
verhindert, daß die Eroͤrterung das Gebiet der Wirk⸗ 
lichkeit betrat, welches ſich auf folgende wenige 
Worte befchränkt: Iſt es wahr, daß feit fünf Tas 
gen Niemand mit der Bildung eines Kabinets be⸗ 
auftragt iſt? Iſt es dringend nothwendig, der Kri⸗ 
ſis durch die Ernennung eines definitiven Miniſte⸗ 
riums, ohne welches die Kammer ihre Arbeiten 
nicht beginnen kann, ein Ende zu machen?“ 

Man hat hier Amerikaniſche Zeitungen über Havre 
bis zum 17. April erhalten. Es waren in New⸗ 
York Nachrichten aus Veracruz dis zum 20. März 
eingegangen und zu dieſer Zeit war der Traktat von⸗ 
der Mexlkaniſchen Regierung noch nicht ratifizirt 
worden. 

Der Moniteur enthält heute folgenden merkwür⸗ 
digen Armeebefehl: „Der Oberſt Frangois vom 21. 
Linien-Regimente behauptet, daß der Marſch von 
Paris nach Breſt für Fußtruppen zu lang ſei; das 
65. Infanterie⸗-Regiment, welches jetzt von Breſt 
nach Paris auf dem Marſche iſt, wird das Gegen⸗ 
theil beweiſen. Der Miniſter weiß ſeit langer Zeit, 
daß das 21. Infanterie-Regiment eins von denen 
iſt, die am beſten marſchiren; daß es niemals 


2 um 
Nachzügler zurücklaͤßt, daß es voller Energie, ſo⸗ 
Bir W von Strapazen als in der 
Gefahr iſt, und daß es ſich daſſelbe zur Ehre ans 
rechnet, in dem erſten militairiſchen Hafen Frank⸗ 
reichs, deſſen wackere Einwohner unſere Soldaten 
ſo gut aufnehmen, zu garniſoniren. Der Oberſt 
Frangois iſt außer Aktivität geſetzt; an ſeine Stelle 
hat der König den Oberſt⸗ Lieutenant Leloutere ers 
nannt. Wer im Namen der Truppen ſprechen will, 
ohne ſich einem Dementi von ihrer Seite auszuſez⸗ 
zen, muß ſeine Sprache in Einklang bringen mit 
dem Eifer, der Hingebung und allen Gefühlen der 
Ehre, die in dem Herzen des Soldaten leben. Der 
Kriegs: Minifter (gez.) Cubieères.“ 

„„ Großbritannien und Irland. * 

London den 7. Mai. Aus einer zweiten Aus⸗ 
gabe des heutigen Standard, eines Abendblattes, 
geht hervor, daß die Abdankung der Miniſter im 
Laufe des Tages ſchon kein Geheimniß mehr war. 
Das genannte Blatt erwaͤhnt bereits verſchiedener 
Gerüchte über die Schritte zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums; hier erzaͤhlte man ſich, daß der Her⸗ 
zog von Wellington zur Koͤnigin berufen worden, 
— dort, daß Ihre Majeftät den Grafen Spencer, 
ehemaligen Lord Althorp, — an einem andern Orte 

wieder, daß fie den bisherigen Kolonial⸗Miniſter, 
e on Normanby, 


Durham, den früher das Ge⸗ 


gur dom Grafen 
rücht [0 haufig a zen N. e 
Lord Melbourne's bezeichnete, ſcheint keine Rede 
zu ſeyn. Unter dieſen Umſtänden ſcheint das Glaub⸗ 
lichſte, daß man einen Verſuch machen dürfte, aus 
gemäßigten Tories und konſervativen Whigs eine 


Art von Coalitiond = Minifterium zu bilden, denn 


mit einem reinen K öh ber es noch el zu 
hen, moͤchten wohl der Herzog von Welling⸗ 
verſuchen, moch den Irlandiſchen, Ber. 


ton und Sir Robert Peel, 
hältniſſen gegenüber, kaum unternehmen, ſo ſehr 
auch vielleicht | dies n ei 
indem ſie in dieſem Fall auf eine maͤchtige Reaction 
rechnen, durch welche einem neuen Bewegungs: 
Miniſterium der Weg geebnet werden koͤnnte. Es 
fragt ſich nun, ob die Führer der konſervativen Par: 
tei im Stande ſeyn werden, ſich einige der einfluß⸗ 
150 Whigs und mit ihnen einen Theil der jez⸗ 
gen Majoritaͤt des Unterhauſes zuzugeſellen, da 
allein mit den früher ſchon zur konſervativen Partei 
uͤbergetretenen Whigs, Lord Stanley und Sir Jas 
mes Graham, wenn dieſe auch an dem neuen Mi⸗ 
niſterium Theil nahmen, kaum für jene Partei ir⸗ 
gend eine Verſtärkung fin dem jetzigen Unterhauſe 
gewonnen ſeyn dürfte. f 
In einer dritten Ausgabe des heutigen Sun wer⸗ 
den als neu deſignirte Pairs genannt: der Sprecher, 
Herr Abereromby; Herr Campbell von Islay; 
Herr Ferguſſon von Naith und Lord Queensbury, 
alle vier Schoftlander, a" 
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zu Rathe gezogen habe. 
18 den muthmaßlichen Nachfolger 


gerade die Radikalen dies wuͤnſchen, 


8 12 


Vor dem oberſten Gerichtshof in Edinburg iſt die⸗ 
fer Tage ein lange ſchon obſchwebender Prozeß ger 
gen einen gewiſſen Humphreys entſchieden worden, 
der behauptet, dem ausgeſtorbenen Geſchlechte der 
Grafen von Stirling anzugehoͤren, und deshalb 
nicht nur dieſen Titel und eu de Beſitzungen 
in Schottland und Kanada in Anſpruch genommen, 
ſondern auch Gelegenheit gefunden hat, auf den 
Grund dieſer Anſpruͤche bei verſchiedenen Perſonen 
Geld aufzunehmen. Die Jury erkannte darauf, 
daß ein Theil der vorgelegten Dokumente fabrizirt, 
daß es abet nicht bewieſen ſei, daß der Angeklagte 
dieſelben mit dem Bewußtſeyn ihrer Unechtheit be⸗ 


nutzt habe. Der Angeklagte wurde demgemaͤß frei⸗ 


Forde; „ feine Anfprüche aber, find vernichtet, 
ſonders auch deshalb, weil fich unter den für vers 
faͤlſcht erflärten Papieren zwei Geburtsſcheine fine 
den, die ſeine direkte Abſtammung von den Grafen 
von Stirling erweiſen ſollten, und von denen es 
nachgewieſen iſt, daß ſie im 185 der Demoiſelle 

Le Normand fabrizirt worden ſind. 

Ein Handelsſchreiben aus Bombay, das frz: 
lich an ein Londoner Haus gekommen, enthalt die 
Nachricht, der „Wellesley“ von 74 Kanonen habe 
den Befehl erhalten, nach Abuſchir abzugehen, dieſe 
Stadt zu bombardiren und zu nehmen, und zwar 
in Folge der Beleidigungen, die dem dortigen Eng⸗ 
liſchen Reſidenten von den Perſiſchen Behoͤrden und 
dem Volke zugefügt worden. Ein Brief aus Aden 
meldet, daß auch von jenem Hafen mehrere Brite 
tiſche Schiffe nach derſelben Beſtimmung ausgelau⸗ 
fen ſeien. Derſelbe Brief fuͤgt bei, das Benehmen 
der Araber in der Umgebung von Aden ſei von der 
Art, daß man es fuͤr en efunden habe, die 
Brittiſche Garniſon zu verſtaͤrken. Ein Regiment 
in Bombay hatte Befehl erhalten, ſich nach Aden 
einzuſchiffen. 651 


5 e Ilg ie n. 
Bräſſel den 9. Mai. Der König iſt geſtern von 
ſeinem Schloſſe Ardenne hier wieder eingetroffen. 

Die Emancipation erklärt die von ihr mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß der Baron T'Serelaes, Ge— 
neral⸗Sekretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
zum Geſandten Belgiens in St. Petersburg bezeich- 
net ſey, für. grundlos. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat den Handels⸗-Kammern der Seeſtaͤdte angezeigt, 
daß vor einiger Zeit eine Revolution in Rio Grande 
in Braſilien ſtattgefunden habe. Einer der e 
Anführer, Bento Gonzales, hat den Europaiſchen 
Fuͤrſten die Bildung der „Republik Pirantinim“, 
zu deren Praͤſidenten er ernannt worden iſt, ans 


gezeigt. 
Deut ſchlan d. 
Karlsruhe den 9. Mai Die Karlsruher 
Zeitung enthält nunmehr einen längeren Berich 
über die in Pforzheim ausgebrochenen Unruhen, die 
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jetzt vollig unterdrückt find, Nach dieſem wurden 
dieſelben dadurch veranlaßt, daß die meiſten Fabri⸗ 
kanten ſich entſchloſſen, den Arbeitern im Winter 
wie im Sommer ihren gleichen vollen Lohn ohne 
Verkürzung zu bezahlen, dagegen aber auch die 

leiche Dauer der Arbeitszeit wie im Sommer in 
Nuſpruch nahmen. Hierauf rotteten ſich die Arbei⸗ 
ter, als der Inhalt des neuen Regulativs kaum 
noch bekannt geworden war, in den Vierſchenken 
zuſammen, und vereinigten ſich endlich in einer Zahl 
von 4 — 500 zu den ſtraͤflichſten Ausſchweifungen. 
Sie zogen in Maſſe vor die Wohnungen von ſieben 
ihrer Dienſtherren und zertruͤmmerten dort Laͤden 
und Feuſter mit Pflaſterſteinen. Endlich gelang es 
den Behörden, nach vergeblichen Anſtrengungen der 
wenigen, zum Theil ſchwer verwundeten Gendar⸗ 
men, mit Hilfe der Buͤrgerſchaft weiteren Exzeſſen 
Einhalt zu thun. Die Anzeige dieſer Vorgange 
wurde ſodann an den Chef des Miniſteriums des 
Innern geſendet, und ſchon nach wenigen Stunden 
traf der Geh. Referendar Eichardt mit dem Kom⸗ 
mandeur der Gendarmerie und zwei Schwadronen 
Kavallerie ein. Die Mehrzahl der Arbeiter verharrte 
indeß im Ungehorſam und am 2. d. M. fanden ſo⸗ 
gar neue Zuſammenrottungen ſtatt; dießmal bedurfte 
es indeß nur ernſtlicher Demonſtrationen. Hierauf 
wurde beſchloſſen, die Herſendung von 150 Mann 
Infanterie nachzuſuchen und die Kavallerie zu ent— 
laſſen. Leider ereignete ſich jedoch noch ein neuer 
Exzeß, welcher es raͤthlich machte, die weitere Huͤlfe 
der Kavallerie vor der Hand in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Es war naͤmlich einem boshaften Fabrikar— 
beiter gelungen, mehrere von der Neckarfahrt heim⸗ 
ehrende Floͤßer in einem Wirthshauſe unterhalb 

er Stadt betrunken zu machen, und unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen gegen das Militair 
und zu Gunſten der Arbeiter aufzuhetzen. Die be— 
— ten Floͤßer zogen nun mit ihren Stangen und 
Aexten Abends gegen 9 Uhr durch die Hauptſtraße, 


ſtießen drohendes Geſchrei aus, riefen die Arbeiter 


auf, hieben mit den Aexten auf das Steinpflaſter 
und hatten eine Maſſe von herbeigelaufenen Men⸗ 
ſchen im Gefolge. Eine Kavallerie-Patrouille von 
5 Mann wurde von den Floͤßern mittelſt der Stans 
gen zuerſt angegriffen und mußte demnach von ih⸗ 
ren Waffen Gebrauch machen. Drei Floͤßer wur⸗ 
den, obwohl nicht gefährlich, verwundet und nach 
langem Kampfe von der herbeigeeilten Gendarmerie⸗ 
And Infanterie-Wache verhaftet. Indeſſen war der 
Pabrikarbeiter, welcher den Exzeß veranlaßt hatte, 


a die Auvorſtadt, Quartier aller hiefigen Floͤßer, 


eilt 


Unter und hatte ſie zum Schutz ihrer Kameraden 


dem Vorgeben aufgerufen, daß dieſe ſo eben 
wackden Soldaten ermordet würden. die fonft 
melken Floͤßer ließen ſich verleiten und verſam⸗ 
PR bereits in bedeutender Anzahl auf der 
Drücke; es gelang jedoch mit Beihuͤlfe der Schif⸗ 


fermeiſter und einiger Gemeinderäthe, ſie zu beru⸗ 
higen und von Ausführung eines gefährlichen Uns 
ternehmens abzuhalten, ſo daß ſie und ſelbſt ihre 
verhafteten Kameraden am andern Morgen ihren 
Fehler eingeſehen und bereut haben. Weitere Rus. 
heſtoͤrungen ſind bisher nicht mehr vorgefallen, die 
Unterſuchung gegen die Schuldigen geht ihren ras 
ſchen Gang, eine große Zahl von auslaͤndiſchen 
Arbeitern iſt bereits mit militairiſcher Eskorte über 
die Graͤnze gebracht, die beſonders gravirten erwar⸗ 
ten ihr Urtheil im Gefaͤngniß. Alle uͤbrigen Arbei⸗ 
ter gehen ruhig ihren Geſchaͤften nach, und die Ord⸗ 
nung ſcheint 9 für die Zukunft geſichert. 
uur 


ke. i. 

Konſtantinopel den 17. April. (Times.) 
Die Tuͤrkiſche Regierung hat, anſcheinend aus Ges 
faͤlligkeit gegen den Britiſchen Botſchafter, einen 
neuen Kommiſſar ernannt, um die noch obſchwe⸗ 
benden Punkte in Bezug auf den Tarif zu erledigen, 
und man hegte die Hoffnung, er werde nachgiebiger 
ſeyn, als fein Vorgänger. Die Britiſchen Kom⸗ 
miſſarien haben ſich jedoch bei ihrer erſten Zuſam⸗ 
menkunft mit ihm überzeugt, daß er ihren Wuͤn⸗ 
ſchen eben ſo entgegen und eben ſo wenig geneigt 
iſt, die geringſte Aenderung in der Abſchaͤtzung der 
Ausfuhr- Artikel zu machen, die der Britiſche Ges 
neral⸗Konſul mit Recht als zu hoch darſtellte. Es 
iſt klar, daß die Britiſchen Kommiſſarien jetzt ent⸗ 
weder der Tuͤrkiſchen Hartnäckigkeit nachgeben oder 
ſich zurückziehen muͤſſen. Es iſt unterdeß ein Um⸗ 
ſtand eingetreten, der weſentlich dazu beitragen 
wird, die Pforte in ihrem Eigenſinn zu beftärken: 
der Franzoͤſiſche Botſchafter hat naͤmlich den Ta⸗ 
rif, gegen den der Britiſche Konſul Einwuͤrfe macht, 
gut geheißen. — Von den in England für Ruß⸗ 
land gekauften zehn Transportſchiffen find vier bes 
reits hier angekommen und nach Sebaſtopol unter 
Segel gegangen. Die ſechs Dampfboͤte, welche 
der Kaſſer ebenfalls in England beſtellt hat, ſollen 
im Laufe dieſes Sommers nach Sebaſtapol geliefert 
werden. Den letzten Nachrichten aus Odeſſa zu⸗ 
folge, iſt die Ruſſiſche Flotte ſegelfertig, und es 
waren bereits friſche Trupen nach Kertſch und Se— 
baſtopol geſandt worden. Man erwartet gegen 
Ende des Mai die Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Flotten in Smyrna, wahrſcheinlich, um durch ihre 
Gegenwart die drohende Kolliſion zwiſchen der Tuͤr⸗ 
kei und Aegypten zu verhindern. Die Vorbereitun⸗ 
gen, welche die beiden Mächte fortwährend treffen, 
find mit ihren Erklärungen über ihre friedlichen Ges 
ſinnungen ſo wenig im Einklang, daß hier Jeder⸗ 
mann den Krieg als unvermeidlich betrachtet und 

täglich die Nachricht vom Ausbruch erwartet. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Neulich erhielt die Sicherheits-Behoͤrde in B. die 
Anzeige, daß man beabfichtige, in der näher bez 
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zeichneten Abendſtunde bei dem Modehoͤndler F. ein⸗ 
zubrechen. Der durch feine Thätigfeit bekannte Pos 
lizeirath D. traf ſogleich feine Maßregeln und legte 
ſich mit einigen Gendarmen in einem Hinterhalt. 
Die angemeldete Geſellſchaft erſchien wirklich und 
wurde auf der That nach einigem Widerſtande ein— 
gefangen. Das Merkwuͤrdige dabei aber war, daß 
es wenigſtens wohlgekleidete junge Leute waren, 
die den mit der Modehaͤndlerin in Scheidung lie— 
genden Ehemann zum Anfuͤhrer hatten. 

Am 10. Maͤrz wurde in den Etabliſſements der 
Bank bei Niwka im Olkusker 9 der erſte Hoch⸗ 
ofen im Königreich Polen geöffnet und zum ers 
ſten Mal benutzt. Die daraus erhaltenen Schienen 
für die Eiſenbahn find aufs Vollkommenſte gelun⸗ 
gen. Das zum Verſuch derſelben beſtimmte Com⸗ 
mitte hat gefunden, daß fie ihrer Beſtimmung 
— entfprechen und den Engliſchen in nichts 
nachſtehen. 8 ; 

Einen merkwürdigen Fang haben die Fiſcher in 
Havre gethan. Sie fingen einen Fiſch mit einem 
Affenkopf, ſtatt der Floßfedern hat er förmliche 
5 — der untere Theil iſt ganz wie ein Fiſch. 

einer Bildung nach hat er einige Aehnlichkeit mit 
den Sirenen der Dichter. N 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
itte Bromberg und Gneſen bei E. S. 

ittler zu beziehen: 

Wünfche in kirchlicher und politiſcher 
Beziehung für den Preuß. Staat, 
veranlaßt durch die Koͤlner Ereigniſſe, von 
Freiherrn von Alberto, einem Katholiken. 
r. 8. 98 S. br. Preis 12, Sgr. 8 

Publıcandum. re 

Der Gebrauch des Schießpulvers innerhalb der 
Stadt, ſei es durch Gewehre, Feuerwerk oder 
Steinſprengen, wird hiermit bei einer Strafe von 
5 bis 50 Rthlr. unterſagt. Ausnahmen hiervon 
dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung der 
Polizei⸗Behoͤrde ſtattfinden, damit die noͤthigen 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen werden koͤnnen. 

Poſen den 11. Mai 1839. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei-Direk⸗ 
7 torium. 
u t 


53 A I n. 5 
In Folge Auftrags des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 


und Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Ter⸗ 
mine den 22ſten d. Mts. Vormittags um 


9 Uhr im obengedachten Gerichts-Lokale mehrere Haf 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſenholz⸗Meubles gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meſſtbie⸗ 
tenden verkaufen. 

Poſen den 14. Mai a. 


ro ß, 
igli and- und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Koͤniglicher L Fi eh ch 


DIL u k tee e, f 
In Folge Auftrags des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadigerichts wird der Unterzeichnete im Ter⸗ 
mine den 29ſten d. Mts. Vormittags um 
9 Uhr in dem obengenannten Gerichts-Lokale einen 
anz bedeckten Kutſchwagen, mehrere Schnuren 
orallen, goldene Ringe mit Brillanten und eine 
bedeutende Quantität Silbergeſchirr oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. Poſen den 15. Mai 1839. 


N Gro ß, ' 
Koͤniglicher Land- und Stadtgerichts-Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 

Friſchen Salzbrunn Diesjähriger Füllung habe 
ich bereits erhalten; die übrigen Sorten Minerals 
Brunnen erwarte ich naͤchſtens. 

Poſen den 15. Mai 1839. 

T. Kaczkowski, Breiteſtraße No. 116. 


Berlin. 


Zi Preuss,Cour 
MI ns 
Fuss. |Briefe|Geld 


: Börse von 


Den 14. Mai 1839. 


Staats Schuldscheme, . . . » 32 103 
Preuss. Engl. Obligat. 180 1023| 1027 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 727 72 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup... 4 | 1024| 102 
do, Schuldverschr. i 35 | 10051 9% 
Neum, Schuldverschht. 34 | 1005| 993 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 41035 4035 
Königsberger dito .... 4 = 15; 
Elbinger dito . a 
Dan. dito v. in T. a RR 48 =. 
Westpreussische Pfandbriefe 3 101 400% 
Grossherz. Posensche Plandbtiefe 4 — 10 
Ostpreussische dito] 34 — 1001 
Pommersche dito: 34 1027210178 
Kur- und Nenmurkische dito 34 1027310273 
Schlesische dito 4 — u 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 9658 — 
Gold al marco — 215 1'214 
Neue Ducaten „x. 2... — 1845 — 
kriedrichgd err. — 133 128 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — 127 124 
Disconto we — 1 — 3 4 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
« den 29. April 1839, 
Preis 


Getreidegattungen. 


ee eee dat) g 


C 2 11 6 
N I | 11 69 
Ger e * 0 4 % . N} — — 2⁴ — 
arer 0 — ur 21 9 
Buchweizen 4 — 221 — 
Erbſen Nee e 1 1 5.— 
Kartoffeln 1 — — 10 — 
Heu, der Centner. . — 19.— 
Stroh, das Schock 4 4 20 — 4 25. 
Butter, der Garnitz. . 1 10 —] 112 6 
Spiritus, die Tonne + | 14 15— 14 20,— 


